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Programmablauf

1. Begrüßung 

� Programmablauf 

2. Aktueller Stand des integrierten Klimaschutzkonzeptes 

� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs 

� Vorstellung einzelner Maßnahmensteckbriefe 

3. Inputphase 

� Rückfragen und Anmerkungen zu den Maßnahmen

� Priorisierung der Maßnahmen 

4. Ausblick



303. November 2016 

Klimaschutzkonzept
Zeitplanung

01.01.2016 30.06.2016 31.09.2016 31.12.2016

Um-
setzungs-
prozess

Bilanzen/
Potenzialanalyse/

Szenarien

Klimaforum

Konkretisierung 
Maßnahmen/

Verstetigungs-
strategie/

Controlling-
Konzept/

Kommunikations-
strategie

Berichts-
erstellung

Workshops/Gespräche/
Exkursionen

Projektstart 

Januar 2017 
Bürgerinfor-
mation

Projektorga-
nisation

Datensammlung 
Identifikation 

zentraler 
Akteure 

Steuerungsgruppe Steuerungsgruppe Steuerungsgruppe 

Juli .2016
Bürgerinformation 

Klimaforum Klimaforum
Klimaforum –
Abschlussver-

anstaltung
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Handlungsfelder des Klimaschutzkonzeptes 

Handlungsfelder für den Klimaschutz in Brandenburg a. d. Havel 

Straßenbeleuchtung 

Kommunale Liegenschaften 

Anpassung an den Klimawandel 

Klimafreundliche Mobilität 

Erneuerbare Energien 

Stadtentwicklung 

Private Gebäude/ Haushalte 

Stadtverwaltung 

Insgesamt: 42 Maßnahmen für den Klimaschutz 
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Handlungsfeld 1: Straßenbeleuchtung 

1.1
Neubau von Beleuchtungsanlagen 
zukünftig nur noch als LED-Leuchten

1.2

Industriegebiet Hohenstücken –
Umrüstung auf LED-Leuchten (120 
Leuchten mit 100W)

1.3 Erarbeitung eines Beleuchtungskonzepts

1.4

Pilotprojekt Zentrumsring: Umrüstung der 
Leuchten auf LED (250 Leuchten mit 
100W) und Erneuerung von Betonmasten 

1.5

Pilotprojekt Magdeburger Straße und 
Magdeburger Landstraße (232 
Lichtpunkte)

1.6 Umrüstung von NAV-Leuchten auf LED 

1.7

Ersatz von Freileitungen durch Neubau 
von Leuchten (218 Leuchten von denen 46 
zurück gebaut werden können)

1.8
Umrüstung von Scheinwerfern auf LED (45 
Scheinwerfer mit 70-400W)

1.9

Kontinuierliche Umrüstung der 
Beleuchtung in der Innenstadt bis 2030 je 
nach Alter der Anlagen (328 mit 50W)

� Kompaktleuchtstofflampe 36W � LED Leuchte 15W 
(1600 lm) = Mögliche Einsparung 59%

� Natriumdampfhochdrucklampe 84W � LED Leuchte 
50W (5600lm) = Mögliche Einsparung 40%

� Quecksilberdampf 142W � 47 W (4800lm) = Mögliche 
Einsparung 67%

Vorteile von LED-Leuchten

� Energieeffizienz

� Geringe Wartungskosten

� Langlebigkeit

� Stromkosten einer 20W LED Leuchte etwa 20 €/a 
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Handlungsfeld 1: Straßenbeleuchtung 



703. November 2016 

Handlungsfeld 1: Straßenbeleuchtung 



803. November 2016 

Handlungsfeld 2: kommunale Liegenschaften/
Wohnungswirtschaft

2.1 Erneuerung von alten Heizungsanlagen

2.2
Erneuerung von alten Klima- und 
Lüftungsanlagen 

2.3

Kitaneubauten der Stadt/WOBRA unter 
Berücksichtigung energetischer Standards und 
Energieversorgung 

2.4

Realisierung Haus 4 DRK-Kinderdorfes unter 
Berücksichtigung energetischer 
Mindeststandards 

2.5
Umsetzung bereits identifizierter Maßnahmen 
im Marienbad 

2.6
Kontinuierlicher Austausch von abgängigen 
Innenleuchten auf LED-Standards

2.7
Einführung einer Beschaffungsrichtlinie 
Klimaschutz 

2.8
Energetische Optimierung von Kitas, Schulen, 
Jugendfreizeiteinrichtungen und Sportstätten 

2.9 Einsparpotenziale Wohnungsunternehmen 

� Seit 1. Mai 2014 ist die neue 
Energieeinsparverordnung (EnEV 2014) in 
Kraft mit Verschärfung zum 1. Januar 2016

� Absenkung des Primärenergiebedarfs um 2 x 
12,5% (in 2014 und 2016)

� Absenkung der Transmissionswärmeverluste 
um 2 x 10% (2014 und 2016)

� Heizkessel die vor 1985 eingebaut wurden, 
dürfen nicht mehr betrieben werden (EnEV 
ist für Neubauten und Bestandssanierung)

� Heizkessel die ab dem 1. Januar 1985 
eingebaut wurden, dürfen nach 30 
Betriebsjahren nicht mehr betrieben werden

� Bei kommerziellen Angeboten für Verkauf 
oder Vermietung müssen Verbrauchswerte 
mit einem Energieausweis offen gelegt und 
bei Verkauf/Vermietung übergeben werden

� Oberste Geschossdecke oder Dach müssen 
gedämmt sein U-Wert < 0,24 W/m² K

� Primärenergiefaktor Strom sinkt auf 2,4 und 
ab 2016 auf 1,8

� Stichprobenkontrollen der Energieausweise
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Handlungsfeld 2: Kommunale Liegenschaften 
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Handlungsfeld 2: Kommunale Liegenschaften 



1103. November 2016 

Handlungsfeld 3: Anpassung an den Klimawandel 

3.1 Strategisches Grünflächenkonzept 

3.2
Industrie- und Gewerbeflächen durch extensive 
Begrünung zwischennutzen

3.3

Umnutzung nicht städtischer Grünflächen zu 
extensiven Grünflächen und Reduzierung der 
Mahd 

3.4 Fassaden-, Dach- und Hofbegrünung 

3.5 Begrünung von Parkplätzen 
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Handlungsfeld 3: Anpassung an den Klimawandel 



1303. November 2016 

Handlungsfeld 3: Anpassung an den Klimawandel 



1403. November 2016 

Handlungsfeld 4: klimafreundliche Mobilität 

4.1 Imagekampagne Fahrradfreundliche Stadt 

4.2
Schaffung von Fahrradabstellanlagen an ÖPNV 
Endhaltestellen 

4.3
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder in 
Freiflächenanlagen

4.4 Instandhaltung bzw. Ausbau der Radwege 

4.5
Schaffung einer Ladeinfrastruktur für E-
Mobilität 

4.6 Pilotprojekt Elektroradweg

4.7
? Durchführung Aktion „kostenlose
Monatskarte“/ Neubürgerpaket ?

4.8 ? Ökostrom für Straßenbahnen ?

4.9 Verkehrsbetriebe als Mobilitätsanbieter

CO2e-Emissionen Brandenburg an der Havel nach Sektoren 
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Handlungsfeld 4: Klimafreundliche Mobilität 



1603. November 2016 

Handlungsfeld 4: Klimafreundliche Mobilität 



1703. November 2016 

Handlungsfeld 5: Erneuerbare Energien 

5.1 Informationskampagne PV & Solarthermie

5.2 Förderung von Bürgerenergiesolaranlagen 

5.3
Bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Fern-
und Nahwärme 
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Handlungsfeld 5: Erneuerbare Energien 



1903. November 2016 

Handlungsfeld 6: Stadtentwicklung 
Handlungsfeld 7: private Gebäude/ Haushalte 

6.1 Klimaschonende Bauleitplanung 

6.2 Energetisches Quartierskonzept 

7.1
Stromsparchecks bei einkommensschwachen 
Haushalten 

7.2
Bauherrenberatung (Angebote für 
Sanierungsberatungen) 



2003. November 2016 

Handlungsfeld 6: Stadtentwicklung 
Handlungsfeld 7: private Gebäude / Haushalte



2103. November 2016 

Handlungsfeld 6: Stadtentwicklung 
Handlungsfeld 7: private Gebäude / Haushalte



2203. November 2016 

Handlungsfeld 8: Stadtverwaltung 

8.1 Öffentlichkeitsarbeit 

8.2 Fortschreibung der Energie- und CO2e-Bilanz 
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Inputphase
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- Ergänzungen zum Maßnahmenkatalog

- Gibt es Ergänzungen zum Entwurf des Maßnahmenkatalogs? 

- Ergänzungen zu den einzelnen Maßnahmensteckbriefen

- Haben Sie inhaltliche Ergänzungen zu den einzelnen Maßnahmen?

- Wo sehen Sie weitere Umsetzungshemmnisse? 

- Priorisierung der Maßnahmen 

- Welche Maßnahmen sollen prioritär umgesetzt werden? 

- Welche Maßnahmen können als Leuchtturmprojekte fungieren?  

Ergänzungen zu den Maßnahmensteckbriefen 
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Ausblick 



2603. November 2016 

- Maßnahmensteckbriefe liegen im Entwurf vor

- Klimaschutzkonzept liegt in Entwurfsfassung vor

- Vorstellung des fertigen Konzepts im Ausschuss für Stadtentwicklung 

- Januar 2017: Beschluss durch Stadtverordnetenversammlung 

- Januar 2017: Abschlussveranstaltung 

Aufnahme von Anmerkungen und Ergänzungen zu den 

Maßnahmensteckbriefen 2 Wochen nach Erhalt der Steckbriefe

Weiteres Vorgehen 
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